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Mplomatenempfönge beim füftrer
Kerlin, 12 . Nov . Nach der zwischen Deutschland und Argenti¬

nien vereinbarten Erhebung der beiderseitigen diplomatischen
-Vertretungen zu Botschaften ist der bisherige argentinische Ge -

z>te in Berliiz zum Botschafter ernannt und in dieser Eigen¬
st beim Führer und Reichskanzler beglaubigt worden . Zur

Atgegennahme dieses Beglaubigungsschreibens empfing der
^Äihrer und Reichskanzler den Botschafter Dr . Eduards La -
t̂zougle in der hergebrachten feierlichen Form im „Hause des
Reichspräsidenten

"
. An dem Empfang im Innern des Hauses

shm außer dem Chef und den beteiligten Referenten der
«räfidialkanzlet , dem Chef des Protokolls und der Adjutanten

Führers und Reichskanzlers der Reichsminister des Aus¬
wärtigen. Freiherr von Neurath , teil .

Botschafter Labougle überreichte das Veglaubigungsschrei -
en des Präsidenten der argentinischen Republik dem Führer

^ nd Reichskanzler mit einer Rede in deutscher Sprache , in der
es heißt :

Es konnte meinem Empfinden nichts angenehmeres wider¬
fahren. als zu erreichen, in Deutschland das höchste diplomatische
HMt bekleiden zu dürfen und mich Eurer Exzellenz als ersten
Botschafter meines Landes vorzustellen . nicht nur durch die zahl¬

reichen Beziehungen , welche es mit der Republik Argentinien
irbindet. sondern auch deshalb , weil ich schon vor mehr als

Danzig Jahren andere Funktionen in Deutschland ausgeübt
hübe : als ich daher Mitte 1932 nach Berlin zurückkehrte , hatte
ich wie damals in der großen Reichshauptstadt Gelegenheit
Jahre lebhaftester Erinnerung mit zu erleben , die sich dem Ge¬
dächtnis unauslöschlich eingeprägt haben . Ich durfte in ihnen
Sie großen Tugenden und den Heldenmut des deutschen Volkes
m den schwierigsten Augenblicken, die eine Nation überhaupt
erleben kann, schätzen lernen . Mit aufrichtigem Wohlgefallen
dabe ich auch jetzt die ständig erneuten Anstrengungen in dem
Bemühen nach Besserung und Fortschritt feststellen können, die
cs veranschaulichen , was ein edles , energisches, diszipliniertes
und arbeitsames Volk zu leisten vermag . Die gegenseitige
Sympathie unserer Völker ist tief und unerschütter¬
lich . Deutschland hat dieses bei mehr als einer Gelegenheit be¬
wiesen, und Argentinien lieferte glaubhafte Beweise dafür zu
Men , die nicht leicht zu vergessen sind . Da sich die Interessen
unserer Länder ergänzen und beide guten Willens sind , werden
« r daher unsere Anstrengungen nicht aufgeben , um die riesige
tzmdelszifser , die die Statistiken über den Warenaustausch
charakterisierte, erneut zum Ansteigen zu bringen , zugunsten
unserer beiderseitigen Wirtschaft und hiermit zum Wohle für
unsere Völker.

"

Der deutsche Reichskanzler erwiderte darauf mit fol¬
gender Ansprache:

„Die Erhebung der diplomatischen Vertretungen unserer bei¬
den Länder zu Botschaften bringt die Bedeutung zum Ausdruck.
Lie Deutschland wie Argentinien den gegenseitigen Beziehungen
bemessen ; sie zeigt , wie hoch beide Regierungen die Freund -
Hast schätzen , die seit langem zwischen ihnen besteht und die
auch während der schweren Jahre des Weltkrieges ihre Probe
bestanden hat . Durch diesen Schritt betonen Argentinien wie
Deutschland zugleich ihren einmütigen Willen , die schon jetzt auf
politischem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet bestehenden
Anbindungen immer weiter auszubauen und zu vertiefen . Daß
Cie , der Sie infolge Ihrer langjährigen amtlichen Tätigkeit
m der Reichshauptstadt und Ihres Interesses für Deutschland
mit den deutschen Verhältnissen besonders vertraut sind, zum
ersten Botschafter Argentiniens in Deutschland berufen wurden ,
erfüllt mich wie die Reichsregierung mit besonderer Befriedi¬
gung und der Ueberzeugung , daß der von Ihrer Regierung und
Hnen selbst gewünschte Ausbau unserer wirtschaftlichen Ver¬

bindungen guten Händen anvertraut ist. Bei Ihren Vemühun -
M , die Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern immer
enger zu gestalten , können Sie , Herr Botschafter , auf meine

nmd der Reichsregierung volle Unterstützung rechnen. Die
jreundlichen Wünsche , die Sie im Namen des Herrn Präsidenten
von Argentinien und in Ihrem eigenen Namen für das Ge¬
deihen Deutschlands und für mich persönlich ausgesprochen haben .
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Nationale Flagge auf der Berliner spanischen Botschaft.
ln Montagvormittag wurde auf der spanischen Botschaft in
krlin die alte rotgelbrote Nationalflagge gehißt . Damit haben

U die Mitglieder der Botschaft vor aller Welt zu dem neuen
Spanien des Generals Franco bekannt . (Scherl -Bilderdienst , M .)

erwidere ich mit aufrichtigem Dank und heiße Sie , Herr Bot¬
schafter . im Namen des Deutschen Reiches in Ihrer neuen Mission
herzlich willkommen ."

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung des Führers und
Reichskanzlers mit dem Botschafter , nach deren Beendigung der
Botschafter dem Führer die fünf diplomatischen Mitglieder seiner
Botschaft vorstellte .

'

Die Rückfahrt zur argentinischen Botschaft erfolgte unter den
gleichen Formen wie die Hinfahrt zum „Hauie des Reichs¬
präsidenten ".

Empfang des neuen bolivianischen Gesandten
Nach dem Empfang des argentinischen Botschafters empfing

der Führers in der üblichen Weise den neuen Gesandten
Boliviens , General Julis Sanj irres , der dem deutschen
Reichskanzler sein Beglaubigungsschreiben und gleichzeitig das
Abberufungsschreiben seines Vorgängers Dr . Carlos Anze-Soria
überreichte . Der Gesandte , der vor dem Kriege als Offizier in
den Reihen der deutschen Armee Dienst getan hat , unterstrich
in seiner ebenfalls auf Deutsch gehaltenen Ansprache die auf¬
richtig freundschaftlichen Beziehungen , die zwischen Deutschland
und Bolivien bestehen. In gleichem Sinne erwiderte der Füh¬
rer , der dabei die Hoffnung aussprach , daß sich auch auf wirt¬
schaftlichem und verkehrspolitischem Gebiete die Verbindungen
zwischen den beiden befreundeten Ländern in Zukunft noch enger
gestalten möchten .

Beider An - und Abfahrt des bolivianischen Gesandten erwies
im Ehrenhof des „Hauses des Reichspräsidenten " eine Ehren¬
wache des Heeres in Zugstärke mit Spielmann unter Führung
eines Offiziers die militärischen Ehrenbezeugungen durch Prä¬
sentieren des Gewehrs und durch Trommelwirbel .

Nach diesen Empfängen erschien der Führer und Reichskanzler
unter den jubelnden Zurufen der Menge , die sich zahlreich in der
Wilhelmstraße versammelt und die An - und Abfahrt der Diplo¬
maten mit Interesse verfolgt hatte , im Ehrenhof des „Hauses
des Reichspräsidenten " und schritt unter den Klängen des Prä -
sentiermarsches und der Nationalhymnen die Front der inzwischen
wieder angetretenen Ehrenkompagnie ab .

Empfang des Kgl. ungarischen Gesandten
Der Führer und Reichskanzler empfing weiter den Kgl . unga¬

rischen Gesandten , Feldmarschalleutnant von Sztojay , der
ihm den Dank der ungarischen Regierung für die
warmherzige Anteilnahme übermittelte , die der Führer
lrnd die Reichsregierung beim Tode des ungarischen Minister¬
präsidenten von Gömbös der ungarischen Nation bezeugt haben .
Gleichzeitig überreichte der Gesandte dem Führer ein Handschrei¬
ben und ein Bild Seiner Durchlaucht des Reichsverwesers Ad¬
miral von Horthy .

Ferner wurde der zur Zeit in Deutschland auf Urlaub befind¬
liche deutsche Gesandte in Teheran (Iran ) , Smend , vom Füh¬
rer und Reichskanzler vor seiner Wiederausreise zur Abmeldung
empfangen .

Der Nobelpreis für Literatur vergeben. Der diesjährige
Nobelpreis für Literatur wurde dem amerikanischen Schrift-

geller Eugene O 'Neill verliehen . Der neue Nobelprerstrcr'
ger , der am 16 . Oktober 1888 in Neuyork geboren wurden
hat sich vor allem durch zahlreiche Theaterstücke in der an¬
gelsächsischen Literatur einen Namen Lernacht .

Pros . Dr . Dyrenfurth SV Jahre alt .
Der berühmte Schweizer Forschungsreisende Professor Dr .
Günther Oskar Dyrenfurth begeht am 12. Nov . seinen 50 . Ge¬
burtstag . Für seine beiden erfolgreichen Himalaja - Expeditionen
in den Jahren 1930 und 1934 wurde Professor Dyrenfurth zu¬
sammen mit seiner Frau vom Internationalen Olympischen

Komitee mit zwei Olympia -Goldmedaillen bedacht.
(Scherl Bilderdienst — M . )
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Londoner Philharmoniker in Berlin
Berlin , 12 . Nov. Sir Thomas Veecham, der auf Einladung

des Botschafters von Ribbentrop eine Konzertreise durch Deutsch¬
land macht , traf mit den Mitgliedern des Londoner Philharmo¬
nischen Orchesters auf dem Bahnhof Zoo ein . Oberregierungsrat
Dr . Schamvogel richtete an die Londoner Gäste im Namen von
Staatskomnnssar Dr . Lippert eine Begrüßungsansprache . Der
Dirigent , Sir Beecham , dankte für die herzliche Begrüßung und
versicherte , daß allen Mitgliedern des Orchesters der Besuch in
Berlin ein besonderes Erlebnis sei. Der Engländer schätze
Deutschland als die älteste Heimat der Musik. An den Empfang
schloß sich eine Besichtigungsfahrt durch Berlin und Potsdam .
Am Freitag abend wird als erstes Konzert der Deutschlandreise
in der Berliner Philharmonie ein Konzert stattfinden , an das
sich ein Kameradschaftsabend mit den Berliner Philharmonikern
anschließt.

Rundfunkübertragung des Gastspiels der Londoner
Philharmoniker

Berlin , 12. Nov . Das Gastspiel der Londoner Philharmoniker
unter Leitung von Sir Thomas Veecham am 13. November wird
in der Zeit von 20 bis 22 Uhr vom Deutschlandsender übertra¬
gen. Der Reichssender Stuttgart wird die Sendung ayf
Wachs nehmen und in der Zeit von 24 bis 2 Uhr (auch für
Frankfurt a. M .) bringen .

Englands Politik gegenüber Somielrntzlaud
London, 12. Nov . Der liberale Abgeordnete Mander fragte im

Unterhaus , ob die britische Regierung immer noch an der Poli¬
tik festhalte , die in dem am 31 . März 1935 anläßlich des Besu¬
ches Edens in Moskau veröffentlichten Communique ausgedrückt
worden sei, daß nämlich eine freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen England und Sowjetrußland bei
den allgemeinen Bemühungen um die kollektive Organisierung
des Friedens und der Sicherheit von großer Bedeutung sei . Der
Außenminister bejahte die Frage und fügte hinzu :
Dies stellt unsere Politik dar ".

Her vlerjaiiresplan erfordert erhöhte Visriplin
Sparsame Wirtschaftsführung — kine Ilede des Nelchsflnanministers

Bremen , 12. Nov . Der Neichsminister der Finanzen . Gras
Schwerin von Krosigk, hielt am 12 . November in der Verwal -
iungsakademie in Bremen einen Vortrag über die Reichs -
stnanzen.

Nach einem Ueberblick über die Finanzpolitik der letzten Jahre
and der Gegenwart , die veranschaulichte , wie heute eine kraft -
dewußte Nation im Vertrauen auf ihr Schicksal und ihre Füh¬
rung auch ihre wehrpolitischen ' und wirtschaftlichen Ausgaben
durch Einsatz aller finanziellen Kräfte und Reserven ganz anders
meistern könne als Deutschland vor der Machtergreifung , führte
er u. a . folgendes aus :

Die großen nationalpolitischen Aufgaben erforderten selbst¬
verständlich höchste Anspannung der Arbeits - und Steuerkraft
der Bevölkerung , zumal da nicht nur die laufenden Einnahmen ,
sondern auch die künftigen in Form des Kredits herangezogen
werden mußten . Geschenkt wurde uns nichts und Kredite mutzten
zurückgezahlt werden . Deshalb bestünde keine Veranlas¬
sung , großzügig zu wirtschaften , etwa werk die
großen öffentlichen Ausgaben zu erfreulichen , wachsenden Steuer¬
erträgen führten .

Namentlich müsse der Einzelne so wirtschaften , daß er die
Last des großen öffentlichen Bedarfs nicht auch selbst noch oer¬
mehre. Wenn auch der Staat produktive Aufgaben im Sinns
der nationalsozialistischen Politik leisten könne, ohne daß sich
jede Ausgabe alsbald wieder durch eigene Einnahme selbst
finanziere , in derWirtschaft sei jeder für sich selb st
verantwortlich rund müsse dafür sorgen , daß
sein Unternehmen sich rentiere . Auf öffentliche Hilfe
dürfe sich keiner verlassen.

Erhöhte Disziplin erfordere nun der Vier -
jahresplan . Ebenso wie dieser Plan versinnbildliche , daß
wir mit unseren heimatlichen Schätzen sparsam und pfleglich
umgehen müßten , so erforderten die großen Ziele Deutschlands .

Yauszuhalten mil unseren Devisen und etats -
mäßigen Einnahmen .

Die Lage , sie uns zu diesem Plan führte , hätten wir nicht
selbst herbeigeführt . Angesichts der Abschnürung der Welt durch
Handelshemmmsse und Valutaerschwerungen sei es uns auch
nicht möglich , durch gewinnbringende Betätigung im Außen¬
handel und in der Schiffahrt die nach dem Kriege erlittenen
Kapitaleinbußen auszugleichen . Die Verluste Deutschlands durch
die Tribute hätten die uns geliehenen Kapitalien weit über¬
stiegen. und die Last der noch ausstehenden Auslandskredite ,die seinerzeit zum großen Teil wieder für Tribute abgezogen
wurden , aber nun noch einmal zurückgezahlt werden mußten ,
jei das schwerste Hindernis für eine vernunftgemäße Wiederein¬
gliederung Deutschlands in den Weltwirtschaftsmechanismus .

Neue Kredite allein könnten Deutschlands
außenwirtschaftliche Lage nicht verbessern , da
wir ja schon mit den alten Krediten auf die bekannten Schwie¬
rigkeiten gestoßen seien . Solle man zu stabilen wirtschaftlichen
Verhältnissen kommen , so müsse Deutschland die Möglichkeit ge¬
geben werden , seinen eigenen Kredit zur Gewinnung solcher
Rohstoffe nutzbar zu machen , die ihm heute noch im Lande fehl¬
ten ; ferner müßten die sonstigen Schranken abgebaut werden ,vie es heute Deutschland verwehrten , die innere und äußere
Kostenlage auszugleichen und zur dauerhaften Belebung des
Welthandels beizutragen .

Unter diesen Verhältnissen erfordere die Selbstbehauptung des
deutschen Kaufmannes und Reeders äußerste Kraftent¬
saltung . Unserer Wirtschaft tue immer ein Hauch des Han -
l
'
eatengeistes not . Der in die Ferne weisende , Meere übsr -

brückende , völkerverbindende , neue Räume erschließende Kauf¬
mann im besten Sinne des Wortes sei für Deutschland auch in
der Zukunft unentbehrlich . So falle auch Bremen eine wichtige
Aufgabe im Wirrschaftsaufbau des Dritten Reiches zu.
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Zum Urteil gegen facharst Vr
. Joseph Vetterer

Heidelberg . 12. Nov . Vor der Zweiten Großen Strafkammerves Heidelberger Landgerichts wurde am Donnerstag der Pro¬
zeß gegen den 68 Jahre alten , in Gengenbach (Schwarzwald )geborenen , zuletzt in Neckargemünd bei Heidelberg ansässigen
praktischen Arzt Dr . Joseph Weiterer abgeschloffen , der des
Betrugs angeklagt war . Der Angeklagte wurde wegen sort -
gesetzten und versuchten Betrugs und Wuchers zu zwei Jahren
sechs Monaten Gesängnis , abzüglich zwei Jahren Untersuchungs¬haft , verurteilt . Außerdem , wurde seine Verbringung in eine
Heil- und Pslegeanstalt nach Verbüßung der Rechtsstrafe an¬
geordnet .

Der Angeklagte studierte Medizin , arbeitete dann an der
Freiburger Hautklinik und am Pariser Pasteur -Institut und
ließ sich I960 in Mannheim als praktischer Arzt nieder , um sichspäter mehr und mehr der Krebsforschung zuzuwenden . 1932
gründete er in Neckargemünd das „Deutsche Nadiumheim fürKrebskranke "

. Bereits während seiner Mannheimer Wirksam¬keit wurden gegen Dr . Weiterer mehrere Verfahren wegen Be¬
trugs eingeleitet , die aber mangels objektiver Beweise fallengelaffen werden mußten . Von 1934 an wurden die Strafanzeigenaus ganz Deutschland jedoch immer häufiger . Schließlich griffdie Heidelberger Staatsanwaltschaft die Angelegenheit auf . Eskam zur Anklageerhebung und in der Verhandlung wurden
mehr als 100 Zeugen und fünf Sachverständige vernommen .Immer wieder ergab sich das abstoßende Bild , daß Weiterer
durch kräftiges Rühren der Reklametrommel es verstanden hat ,Krebskranke aus allen Schichten des Volkes für seine Behand¬lungsmethoden oder einen Aufenthalt in seinem „Nadiumheim "
in Neckargemünd zu gewinnen . Mehrfach ist es auch vorgekom¬men , daß er Leute in Behandlung nahm , die nur an harm¬losen Geschwülsten , Warzen oder dergleichen zu leiden hatten .Zahlreich sind zudem die Fälle , in denen festgestettt wurde , daßder Angeklagte eine um 40 bis 50 v. H . geringere Radiummengezur Verwendung brachte, als sich aus den berechneten Bestrah¬lungen ergibt . Weiter brachte die mehrwöchige VerhandlungFälle ans Tageslicht , in denen totkranke Menschen, die schon
aufgegeben waren , von Weiterer — nur um des Geldes willen !— von der „Notwendigkeit einer Radiumbehandlung " über¬
zeugt wurden und ihnen Besserung oder Heilung in Aussicht ge¬stellt wurde . Für den von ihm ins Leben gerufenen „DeutschenBottsbund für Krebsbekämpfung "

, der bald einige tausend Mit¬
glieder hatte , bestellte er sich selbst als „Präsidenten "

. Der Be¬
deutung eines solchen „berühmten Mannes " entsprechend waren
seine „Behandlungs "-Honorare auch außerordentlich hoch .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende .Landgerichtsdirektor Dr . Erb , u. a . aus : Der Angeklagte war
anfangs ein tüchtiger Arzt und ernster Forscher und hat durchsein grundlegendes Handbuch der Röntgentherapie und anderekleine Schriften wertvolle wissenschaftliche Pionierarbeit ge¬leistet . Im Lause der Zeit haben sich aber beim Angeklagtenunter dem Einfluß einer ungünstigen Erbanlage , der er keine
ethischen Hemmungen entgegenzusetzen vermochte, eine ins Gro¬teske gesteigerte Eitelkeit und Selbstüberhebung , eine ungezügelte
Erwerbsgier und eine phantastische Anwahrhastigkeit entwickelt.Das Gericht hat sich dem Gutachten der beiden Psychiatiker an¬
geschloffen , wonach der Angeklagte ern schwerer Psychopath und
deswegen zwar nicht unzurechnungsfähig , wohl aber in erheb¬
lichem Grade vermindert zurechnungsfähig ist. Die Unter¬
bringung in einer Heil - und Pflegeanstalt nach Verbüßung der
Strafe wurde ungeordnet , weil die öffentliche Sicherheit es er¬
fordert . Die Dauer - er Entziehung der ärztlichen Approbationbleibt der zuständigen Disziplinarbehörde überlassen.

Zuhälter erhält fünf Jahre Zuchthaus ,
bld . Karlsruhe , 12. Nov . Den schon häufig vorbestraften 37 -

jährigen Paul Kull aus Birg verurteilte die 2 . Karlsruher
Strafkammer wegen Zuhälterei zu fünf Jahr Zuchthaus , sowie
fünf Jahren Ehrverlust .

*
bld . Karlsruhe , 12. Nov . (Ein trauriges Bild .) Die

Strafkammer halte sich mit einer Reihe von Sittlichkeitsdelik¬ten zu befassen. So erhielt wegen Sittlichkeitsverbrechen der
30jährige Ludwig Fäth aus Pfortz zwei Jahre Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust : gegen die Mitangeklagte 37 Jahre alte
Juliane Heck geb . Reiter aus Hagenbach wurde wegen Kuppe¬lei auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahre erkannt . Wegen ver¬
suchten Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176 Ziffer 3 in 5 Fällenverurteilte die Strafkammer den vermindert zurechnungsfähi¬
gen 54 Jahre alten vorbestraften Christian Kolb aus Bahn¬
brücken zu zwei Iahten Gefängnis . Wegen Sittlichkeitsver¬
brechens nach 8 176 verhängte das Gericht gegen den 71jähri -
gen vorbestraften Georg Deck aus Mörsch eine Gefängnisstrafevon einem Jahre vier Monaten , gegen den 32jährigen Helmut
Bissinger aus Karlsruhe sieben Monate Gefängnis . Der 67-
jährige verheiratete Hermann Waldkirch erhielt wegen Ver¬
fehlungen im Sinne des 8 176 zwei Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust . Gegen den 57jährigen vorbestraften Albert
Schneider aus Birsfelden (bei Basel ) wurde wegen Sittlich¬
keitsverbrechen an Kindern eine Zuchthausstrafe von zwei Jah¬ren , sowie drei Jahre Ehrverlust ausgesprochen .

«-
Zuchthaus für gewerbsmäßige Abtreibung ,

bld . . Mannheim , 12 . Nov . Der letzte der in diesen Tagen am
Schwurgericht verhandelten Fälle betraf die Anklage gegen die
45 Jahre alte Witwe Maria Schiecker , in Mannheim wohnhaft ,wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in 14 Fällen . Die Ange¬
klagte war bereits 1931 wegen einfacher Abtreibung in fünf
Fällen zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden , hatteaber Strafaufschub erhalten . Mit den nicht in das frühereUrteil einbegriffenen Fällen wurden diesmal eine Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren sechs Monaten und fünf Jahre Ehrver¬
lust ausgesprochen.

Verurteilter Heiratsschwindler ,
bld . Karlsruhe , 12 . Nov . Wegen fortgesetzten Rückfallsbe¬

betrugs , Diebstahls und Unterschlagung verurteilte das Amts¬
gericht Karlsruhe den 22jährigen vorbestraften Walter Degeraus Königsbach zu 9 Monaten Gefängnis . Der Angeklagtehatte in Pforzheim einen Mietbetrug begangen , einem Ver¬
wandten eine vergoldete Uhr geföohlen , durch Warenkreditbe¬
trug einen Durlacher Kaufmann hereingelegt und schließlich ,

obwohl verlobt , einer Hausangestellten in Pforzheim die Ehe
versprochen und ihr 28 RM . abgenommen und aus ihrer Woh¬
nung eine Anzahl Kleidungs - und Wäschestücks entwendet .

Brandstiftung nach elf Jahren vor Gericht
Mannheim , 12. Nov . In der Nacht zum 13. Mai 1925 brachin Hockenheim im Hause Zähringerstraße 32 ein Brand aus , bei

dem der Dachstock zerstört wurde . Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung war seinerzeit der Besitzer des Anwesens , Johannes
Schober, verhaftet worden , er wurde aber nach zehn Tagen wie¬
der entlassen. Jetzt , nach elf Jahren , stand der Fall vor dem
Mannheimer Schwurgericht zur Verhandlung . Angeklagt war
der 53 Jahre alte Johannes Schober und seine inzwischen von
ihm geschiedene Frau . Das unsittliche Treiben des Angeklagten ,Vas Stadtgespräch in Hockenheim war , gab dem dortigen Een -
darmeriebeamten Veranlassung , Erhebungen hierüber anzustellen.Dabei ergab sich der Verdacht, daß der Brand von dem Ehepaar
gelegt worden war , und die weiteren Ermittlungen führten zu
dem Geständnis des Ehemannes , eine Kerze auf den Speicher
gestellt zu haben . Aber er wie seine Frau leugnen , die Kerze
cngezündet zu haben . Die Frau gab an , ihrem seinerzeitigen
Liebhaber , der sich am 36. März vorigen Jahres im Rhein er¬
tränkt hat , gesagt zu haben , sie habe nicht den Mut zum An-
zünden , worauf der Liebhaber gesagt habe : „Dann mach ich

's .
"

Auffällig ist . daß kurz vor de« Brande die ^ ahr »i»verstch,nr^von 9500 aus 20 000 RM . erhöht worden war . Die EheleuteSchober waren finanziell nicht schlecht gestellt, und es bestehr dieMöglichkeit, daß die Angabe , sie hätten eine Mieterin aus demHause haben wollen , der Anlaß zu der Brandstiftung war . Das
Schwurgericht verurteilte Johannes Schober zu einer Zuchthaus,
strafe von drei Jahren , die Ehefrau zu' einer solchen von zwei¬
einhalb Jahren , beide außerdem zum Ehrenrechtsverlust auf dieDauer von fünf Jahren .

Sechs Wochen Gefängnis für einen „Miinchhausen "-Streich
Im Adamskostüm auf einer Festlichkeit.

bld . Darmstadt , 12 . Nov . Am Samstag abend ' feierte derVDA . im Darmstädter Saalbau ein Fest , als nach Mitternachtplötzlich eine Tür aufgerissen wurde und ein splitternackterMann , nur mit einem Mantel auf dem Arm , durch die Mengeder Festbesucher schritt, dann aus der andern Seite des Saales
verschwand, ein Auto bestieg und davonfuhr . Die Nummer derTaxe allerdings war erkannt worden , u . es dauerte nicht laügebis die Polizei den jungen Mann ermittelt hatte — einenNamensvetter des berühmten Barons von Münchhausen . Inder Verhandlung vor dem Schnellrichter ergab sich , daß einigeStudenten eine entsprechende Wette am Biertisch abgeschlossenhatten , die auch auf der Stellv ausgeführt wurde . Münch¬hausen hatte wohl die Wette gewonnen , aber er erhielt für seinungebührliches Auftreten sechs Wochen Gefängnis zudiktiert .

Allerlei interessantes aus voven
Sven Hedius Besuch in Baden . — Besichtigung des Grabener

Arbeitsdienstes .
bld . Karlsruhe , 12 . Nov . Der berühmte schwedische Forscher

Sven Hedin traf am Dienstag , den 10 . November auf einer
Reise durch Deutschland in Baden -Baden ein . Am Abend des
gleichen Tages wurde er in Karlsruhe durch Reichsstatthalterund Gauleiter Robert Wagner in Anwesenheit der Minister
Pflaumer und Dr . Wacker und des Landesstellenleiters Adolf
Schmid empfangen .

Am Mittwoch besichtigte Sven Hedin verschiedene sehenswerte
Einrichtungen und Gebiete in Baden , u . a . ein Arbeitsdienst¬
lager in Graben , wo Regierungsbaumeifter Glöckner anhand
eines ausgezeichneten Modells und in anschließender Besichti¬
gung einiger Baustellen einen Einblick in den Einsatz des deut¬
schen Arbeitsdienstes gab .

Folgenschwerer Zusammenstoß . — Auto in Flammen , der Fah¬
rer tot .

bld : Karlsruhe, - 12. Nov . Am Mittwoch abend etwa um
18,45 Ahr stießen an dem Bahnübergang zwischen - Rüppurr und
Ettlingen der in Richtung Ettlingen fahrende Lokalzug der Alb -
talbahn und ein in entgegengesetzter Richtung fahrender Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Hierbei geriet der Personenkraft¬
wagen in Brand . Das Feuer mußte durch die Feuerwehr ge¬
löscht werden . Der Führer des Personenkraftwagens erlitt
schwere Verletzungen und Brandwunden und mußte in das
Neue '

Drakonissenkrankenhaus verbracht werden , wo er Donners¬
tag früh seinen Verletzungen erlag . Die Lokalbahn wurde be¬
schädigt, konnte aber die Fahrt fortsetzen, während der fast aus¬
gebrannte Kraftwagen abgeschleppt werden mutzt̂ . Die Schuld -
frage könnte noch nicht geklärt werden ? Wie wir '

etsahren ,
handelt es sich bei dem Verunglückten um den 31 Jahre alten
verheirateten Gartenmeister Rudolf Reiter aus Ettlingen .

-tt -

Sägewerk abgebrannt .
bld . Hirschhorn a . N ., 12. Nov . In Ober -Hainbrunn ist das

Sägewerk von Karl Ihrig mit wertvollen Maschinen , Material
und Fertigwaren ein Raub der Flammen geworden . Auch eine
Scheune mit Vorräten ist dem Feuer zum Opfer gefallen .

Ä-

Heidelberg » 12 . Nov . (VomMelanchthonverein . )Die Ende Oktober in Karlsruhe abgehaltene Hauptver¬sammlung gab wiederum einen interessanten Einblick in diebedeutsame Arbeit des Melanchthonvereins . Die Zahl derSchüler in den drei Heimen Freiburg , Heidelberg und Wert -Herrn ist weiterhin gestiegen . Der Verein hat auch im Jahre1933 wiederum 19 600 RM . für Freiplätze ausgegeben , umbegabte , lernwillige Knaben fördern zu können und sie inleinen Heimen im Geiste des Evangeliums und der Nationzu erziehen . Die Finanzen des Vereins sind dank der Opfer -wrlligkeit der evangelischen Eemeindemitglieder geordnet .In Werlheim besteht die Notwendigkeit , die alte Unter¬kunft des dörtigen Stiftes durch einen Neubau zu ersetzen .

Major Ernst Blum -delorme gestorben.
hld . Am Sonntag , den 8. November 1936 ist im St . Jofyphs -

krankenhause in Potsdam Major - Ernst Blum -delorme an den
Folgen einer Grippe gestorben. Geboren am 14 . Juli 1879 in
Mühlhausen i . E . , entstammt der Verstorbene einer alten ba¬
dischen Offiziersfamilie . Er erhielt seine Erziehung im Ka¬
dettenkorps Karlsruhe - Lichterfelde/ - 1898 steht Ernst Vlum -de -lorme als Leutnant beim Badischen Infanterieregiment Kaiser
Friedrich NI . Nr . 114 in Konstanz . Schon vor dem Kriege be¬
tätigte er sich aktiv als Flugzeugbeobachtcr und verunglückteals solcher an Ostern 1913. schwer . Als . FlugzeugüeobachLer im
Range eines Hauptmanns zog er ins Feld , wo er Führer der
Fliegerabteilung 25 der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz war .Der gleichen Abteilung gehörten der üamalige Leutnant Gö-
ring und Richthofen an . Später führte er ein Bataillon desBad . Leibgrenadierregiments Nr . 109 und wurde dabei ver¬wundet .

Der Verstorbene war Träger hoher Ordensauszeichnungen ,u . a . des E . K . l . und ^ A. ,- dann vor mattem des Lad . MilitärKarl Friedrich - Verdienstordens , ferner des Ritterkreuzes ll.Klasse des Ordens vom Zährmger Löwen mit Eichenlaub und
Schwertern . ^ ^ ^ . . ^ 7.

Nach dem Kriege gehörte Blum -delorme kurze Zeit der Reichs¬wehr an und wurde als Major verabschiedet . Er lebte in Frei -
burg und widmete sich als alter Flieger aktiv und passiv dem
Aufbau der zivilen Fliegerei . Gleichzeitig war er einer der
ersten Vorkämpfer für den zivilen Luftschutz , Mitbegründer und
später Führer der Ortsgruppe Freiburg des ReichsluÄschutz-bundes . Bald übertrug man ihm im ganzen Gebiet Südbadendie Leitung . Im Frühjahr 1934 wurde er zum Führer der
Landesgruppe Baden -Nheinpfalz des NLB . ernannt . Im Som¬mer 1936 wurde ^er. rn ^dtzZ> PrKWum > des ReichluftsönrkbrMdesnach Berlin berufen ^ Di§^Beisetzung in Karlsruhe : findet am
Samstag , den 14. November , mittags 12 Ahr , von der Fried -
hofkapelle aus statt , und zwar mit allen militärischen Ehren .In Berlin ließ Ministerpräsident Generaloberst Göring , einen
Kranz am Sarge niederlegen , dessen Schleife die Aufschristträgt : „Meinem treuen Kriegskameraden , Generaloberst Gö -
ring "

. . Auch der Präsident des RLB . , Generalleutnant von Ro-
ques hat im Namen des RLB . Ln Berlin euren Kranz an der
Bahre niedergelegt .

Tagung der Geflügel - und tzerdbuchzüchler.
bld . Gengenbach, 12. Nov . Der Reichs'verband DeutscherKleintierzüchter , Reichsfachgruppe Landwirtschaftliche Geflügel -und Herdbuchzüchter, Lanhesgruppe Baden hält ferne Jahres¬hauptversammlung verbunden '

mit dem Eirracher Spätjahrs¬lehrgang am Sonntag , den 15 November 1936 in Gengenbachim Saale Hotel „Adler " ab .
Tags zuvor findet ab 13 Ähr in Offenburg in der Ätichelhalledie 2 . badische Herdbuchhahnenversteigerung statt .Laut Vereinbarung mit der Reichsbahndirektion Karlsruheerhalten die Besucher der HahnenverMgerüng . sowohl wie der

Tagung in Gegenbach, nach Offenbburg und Gegenbach Sonn¬
tagsrückfahrkarten von allen badischen Stationen vom Samstag0 Ahr bis Montag 24 Ahr .

Die feierliche Übergabe des Mar -

schallstabes von Polen an Gene¬
ral Rydz -Smigly .

Am Dienstag wurde im War¬
schauer Schloßhof durch den
Staatspräsidenten Moscicki der
Marschallstab von Polen an den
Generalinspekteur der polnischen
Arme ^ , General Rydz-Smigly ,
überreicht . Links mit dem Etui
General Szatty , ganz links aus
dem Sockel die Büste Pilsudskis
des ersten Marschalls v . Polen .

(Scherl Bilderdienst — M .)
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Tue selbst, was du au-er» predigst!

nsg . Wie oft passiert es im Leben , daß man in seiner Woh¬
nung oder an seiner Arbeitsstelle über einen Gegenstand stol¬
pert, der fahrlässigerweise im Wege steht. Mit größter Sicher¬
heit erfolgt dann im nächsten Augenblick eine kräftige Schimpf-
krnonade . bis man seinem Herzen Luft gemacht hat . Es ist
auch richtig , daß man derartige Achtlosigkeiten und Rücksichts¬
losigkeiten seiner Familienangehörigen oder seiner Arbeits -
Lameraden mit scharfen Worten rügt .

So geht es , wenn andere die llebeltäter find. Aber zugegeben,
ist man nicht selbst oft der schuldige Teil ? Jeder soll sich ein¬
mal selbst prüfen !

Wie unendlich oft wird nur für einen Augenblick ein Stuhl
oder Schemel, ein Werkzeugkasten, ein Arbeitsstück, ein Brett
oder eine Kiste beiseite gestellt, die dann entgegen der ursprüng¬
lichen Absicht Viertelstunden - oder gar stundenlang stehen bleiben
und vielleicht ganz vergessen werden . Diese Unsitte ist besonders
gefährlich, wenn man sie nachlässigerweise in dunklen Räumen
und Gängen und engen, unübersichtlichen Stellen eines Be¬
triebes einreißen läßt .

Man unterschätze nicht die Gefahr eines einfachen Falles oder
Sturzes auf ebener Erde . Viel Kummer und Leid sind aus
Liesen an sich so nichtigen Anlässen schon entstanden . Sind doch
im letzten Berichtsjahr des Statistischen Rcichsamtes 39 SIS
Unfälle , darunter 49 tödliche, allein in den Berufsgenossen¬
schaften und versicherten Betrieben vorgekommen. Die wirklich«
Zahl derartiger Unfälle ist noch erheblich größer , wahrscheinlich
etwa dreimal so groß.

Ein jeder sei nicht nur ein Hüter seines Lebens und seiner
Gesundheit, sondern fühle sich auch als Sachwalter des Volkes
für jeden seiner Arbeitskameraden mit verpflichtet !

Die Musik ins Volk.
Durlach , 13. Nov . Mit der Zeit der langen Abende bekommt

ein Gebiet wieder erhöhte Bedeutung , das in den Jahren des
deutschen Niedergangs dem deutschen Volke fast restlos verloren
ging : die deutsche Volks - und Hausmusik . Wohl wissen wir ,
daß das Radio viel von diesem Kunstschaffen innerhalb einer
kleinen Hausgemeinschaft verrichtet hat , doch nach Jahren die¬
ses Stilleseins regt es sich wieder allerorten . Spielgruppen ,
insbesondere Musikspielgruppen entstehen , man stimmt zwei,
drei , vier und mehr Instrumente ufeinander ein , geht an die
mühsame Arbeit des Erlernens dieses Instrumentes und ist
nach glücklich überstandener Zeit glücklich, wenn man sich mit
in den Kreis der Laienkünstler einreihen kann . Doch noch mehr
wird erreicht : in das deutsche Haus , das jetzt wieder ein Stück
Heimat atmen soll , kommt wieder jener Zug zum Volkstum , zu
Sitte und Brauchtum , der mit der Hausmusik auf das Engste
verbunden ist.

Ein dieser „Musikerziehung " gewidmeter Werbeabend
pird von hiesigen zur Unterrichtserteilung berechtigten Privat -
mustklehrern veranstaltet und es wird erwartet , daß sich die
Volksgenossen von Durlach zu diesem Werbeabend für Volks¬
und Hausmusik recht zahlreich einfinden .

*
Feierstunde des BDM .

Durlach , 13 . Nov . Der Bund deutscher Mädel Durlach hatte
am Mittwoch abend anläßlich seiner Wimpelübergabe zu einer
Feierstunde eingeladen . Dem Rufe waren außer Eltern , Jung¬
volk und HI . , auch Arbeitsdienst , als Vertreter der Stadt Herr
Bürgermeister , Wehrmacht , der SA und SS gefolgt . Der Chor
„Wir grüßen die Fahne " leitete die Stunde ein und „die roten
Fahnen brennen im Wind "

, das alles sprach von der tiefen Ehr¬
furcht der heutigen Jugend vor ihren Fahnen als dem sichtbaren
Symbol ihres Wollens . Lied und Spruch bereiteten Mädel und
Zuhörer auf den Fahnenschwur vor . Die Jugend kommt im
Glauben zur Idee , das sah man auch aus ihren Augen leuchten,
als feierlich die Fahnen einzogen , begleitet von Liede „Unter
der Fahne schreiten wir ".

Die Fahne , das war überhaupt der Mittelpunkt der ganzen
Stunde . Es ist nicht von ungefähr , wenn viele Lieder der HI
von der Fahn singen. Dies hat den ganz tiefen Sinn , daß
nach jahrelangem Suchen diese Fahne , geweiht durch dLn Tod
so vieler Nationalsozialisten , uns sieghafte Erfüllung bedeutet .
Aber nicht nur Erfüllung , sondern auch Forderung nach restlosem
Einsatz : „Ja die Fahne ist mehr als der Tod ".

Wo wir stehen, steht die Treue "
, singen die Mädel , umfassen

den Schaft der Fahne und schwören Krieg allem , was der Rein¬
heit und Heiligkeit ihrer Fahne entgegensteht .

Die Ringführerin ( A . Fichtel ) gedachte der gefallenen Jugend
von Langemarck, der Kämpfer vor der Feldherrnhalle , Horst

öle fuhlmller im Vienste des VW
Nun schweige jeder von seinem Leid
Und noch so großer Not ;
Sind wir denn nicht alle zum Opfer bereit —
Und zu dem Tod —
Jeder strebe , daß Deutschland lebe !

Das war der Geist mit den Millionen unserer Turn - und
Sportbrüder einst auszogen zum Schutze der Heimat und zur
Verteidigung des Vaterlandes und in diesem Geist wollen wir
Weiterarbeiten im Sinne unseres großen Führers Adolf Hitler
zum Segen unseres deutschen Volkes und Vaterlandes .

Was in Kriegszeiten möglich war , sollte erst recht im Frieden
möglich sein . Wiederum ruft der deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen Fachamt Fußball alle Volksgenossen auf zur freu¬
digen Unterstützung des vom Führer geschaffenen großen sozialen
Hilfswerkes des deutschen Volkes . Im ganzen Reichsgebiet wer¬
den am Bußtag , Mittwoch , den 18. 11 . 36

Fußball -Werbespiele zu Gunsten des WHW .
durchgeführt . Für unsere Heimatstadt Durlach ist eine Be¬
gegnung zweier Auswahlmannschaften der Bezirksklasse, Bezirk
3 Germania Durlach u . SpVg . D .-Aue gegen Bezirk 4 FV . Dax¬
landen , FB . Beiertheim u . Frankonia K 'he angesetzt. Die Durch¬
führung des Spieles wurde der Spielvereinigung Durlach -Aue
übertragen . Austragungsort : Sportplatz der Firma Ritter
A G. am Mittwoch , den 18 . 11. 36 , nachm. V-3 Uhr . Vorspiel :
2 Schülermannschaften .

j Den mit der Durchführung beauftragten Vereinen wurde zur
s Auflage gemacht , sich mit den örtlichen Stellen der NSB . in
» Verbindung zu setzen und gemeinsam für den Erfolg zu werben .

Der Reinerlös wird nicht, wie in früheren Jahren an das Fach¬
amt abgeführr , sondern unverzüglich nach dem Spiel an die ört¬
liche Stelle der NSB . Die Einnahmen kommen also restlos den
Armen unserer Heimatstadt zugute . Wer möchte da abseits
stehen ? Das Opfer des Armen für den ärmsten Mann gibt
dem Opfer die sittliche Weihe . Not ist keine Schande . Nicht
eine Gabe aus dem Ueberfluß , sondern ein fühlbares Opfer
verlangt der Führer für seine ärmsten Volksgenossen . Unsere
Aermsten sotten wissen , daß ihre Sorgen auch unsere Sorgen
sind . Wir wollen die Erfordernisse dieser Tage begreifen und
jeder wolle seine Pflicht tun . Das Winterhilfswerk wollen
wir zu unserer Sache machen. Volk s g e m einschaft soll auf
unseiHr Fahne stehen . Das Werk wollen wir vollenden .

Wenn wir so den Sinn des Opferns auffassen , dann dürfte
das Scherflein , das jeder Besucher der WHW . -Spiele als Ein¬
trittsgeld opfert , niemand schwer fallen . Eintrittspreise : RM .
0.50 einschl . Sportgroschen , für Arbeitslose , Militär einschl .
Unteroffiziere und Mannschaften des Arbeitsdienstes RM . 0.25
einschl . Sportgroschen .

Unser Schaffen , unser Wirken gilt dem deutschen Vaterland !
Für Einigkeit und Treue reichen wir die Bruderhand ,

A .

Her Karneval IM ln Vurlach
Sitzung der Grokage am 11 . November 1936.

Dnrlach , 13. Nov . Traditionsgemäß fanden sich die Räte am
11 . 11 . zur Karnevalseröffnung im oberen Saale der „Blume "
zusammen , um Rückschau über die vergangene Saison zu halten
und die Vorbereitungen für die neue Saison zu treffen . Der
zahlreiche Besuch bewies das Interesse , das der Sache entgegen¬
gebracht wurde . Auch der Ehrenpräsident der Grokage , Wil¬
helm Schaber , hat erfreulicherweise seine Mitwirkung nicht
versagt . Der Protokolle ! und Säckelmeister hatten in eingehen¬
den Berichten die Karnevalssaison nochmals am Auge vorüber¬
ziehen lassen . Mit Beifall wurden die Berichte ausgenommen ,
die zeigten , daß die geleistete Arbeit nicht fruchtlos war . Nähere
Erläuterungen machte dann noch Präsident Forschner .

Da die kommende Karnevalsaison 1937 sehr kurz ist — Fast¬
nacht-Dienstag fällt bereits auf den S . Februar — waren die
Vorbereitungen für die kommenden Veranstaltungen bereits
rechtzeitig getroffen . Die Große Damen - und Fremdensttzung
findet am Sonntag , den 17. Januar 1937 in der „Festhalle "
statt . Hierzu ist der aus dem Vorjahr bekannte und so erfolg¬
reiche Humorist Max Jaa aus Frankfurt wieder verpflichtet .
Am Samstag , 30 . Januar wird in der „Blume " ein Masken¬

ball abgehalten und am Fastnacht -Dienstag folgt ebenfalls in.
sämtlichen Räumen der „Blume " und des „Blumenkaffees " die
Troge Schlußredoute , die im Vorjahr einen solch großen Erfolg
hatte . Wichtige Fragen , wie Lustbarkeitssteuer , Stagma usw.
bildeten noch Besprechungspunkte . Die Frage eines Masken¬
zuges ist noch nicht entschieden, doch finden hierüber z . Zt . Ver¬
handlungen mit der Stadtverwaltung und dem Verkehrsverein
statt .

Inzwischen war es 11,11 Uhr geworden . Die Kapelle des
„Blumenkaffees " überraschte die Räte , zu denen auch eine Ver¬
tretung des „Männerchors der DAF .

" gekommen war , mit dem
Mainzer Büttenmarsch . Die Schellenkappe kam zu ihrem Recht.
Mit großer Freude wurde die Gebürtsstunde des neuen Karne¬
vals gefeiert und die Ernennung des Prinzen löste allgemeinen
Jubel aus . So war denn auch rn Durlach würdig und freudig ,
wenn auch in kleinem Rahmen , der Karneval 1937 eröffnet .
Mit allen Kräften wird gearbeitet werden , die Volksfastnacht
auch in Durlach wieder in würdiger Weise aufzuziehen und die
hiesige Einwohnerschaft durch gute Veranstaltungen zu erfreuen .

Wessels und Herbert Norkus '
; sie leben weiter , sie haben uns

die Fahne vererbt , wir wollen sie weitertragen . Sie alle sind
uns Symbol geworden , sie alle schauen uns an , wenn wir hinter
her Fahne marschieren .

Diese Feierstunde war in Wahrheit ein Zusammenfinden um
die Fahne und ein Besinnen auf unseren Weg , war ein Kraft¬
schöpfen aus einer großen unversiegbaren Quelle .

Wir aber :
. . wir heben die Fahnen , die Toten , sie leben ,

wir tragen ihr Wollen hinein in den Staat .
"

Das ist die Marschrichtung der nationalsozialistischen Jugend .
Das Ziel heißt Deutschland .

Eltern unterstützt uns indem Ihr Euch vollzählig bei unseren
Veranstaltungen einfindet . R . . . n.

SK

Geistliche Abendmufik.
Dvrlach , 13. Nov . Am kommenden Sonntag wird der Kirchen¬

musik durch eine Feierstunde geistlicher Abendmufik in der
Lutherkirche in Durlach wieder ein Platz eingeräumt . Im Rah¬
men der Programmgestaltung , in welcher der erfolgte Umbruch
in der Kirchenmusik voll zur Geltung kommt, werden besonders
Werke der Komponisten Hermann Stephani nnv Paul Sturm
unter dem Motto : Wir wandern durch das Kirchenjahr und
den Untertiteln „Verheißung und Erfüllung "

, „Gekreuzigt und
auserstanden " und „Suchet , was droben ist" zum Vortrag tom-
men . Als Mitwirkende sind unter anderen Erna Seedors ,

Karlsruhe , Sopran . August 2ock , Violine , Wilhelm Wirn -
se r , Orgel und der Kirchenchor unter Leitung von Gymnasial -
Musiklehrer Albert Baust genannt . Am Altar ordiniert
Pfarrer Reumann . Alle Freunde guter Kirchenmusik kön¬
nen eine schöne Feierstunde erwarten .

Bon der Kameradschaft de* ehemaligen 238er.
Durlach , 13. Nov . Wie wir erfahren , beteiligt sich die Ka¬

meradschaft der ehemaligen Mer an der vom „Grünen
Korps " (XXVI . Korps — Langemarck -Korps ) in Gemeinschaft
mit der Hitlerjugend des Bannes 109 , Standort
Karlsruhe , durchgeführten Langemarck -Feier morgen Samstag
abend 19,20 Uhr auf dem Langemarckplatz . Aus der Festfolge
entnehmen wir folgendes : Ein Marsch des Musikzuges des Ban¬
nes 109 der HI . bildet den Auftakt der Feierstunde , ihm folgt
der Sprecher , Staatsschauspieler Stefan Dahlen , der über
„Langemarck" berichtet . Trommelwirbel leitet über zu der Ge¬
denkrede des Kameraden Otto Krespach . Unter den Klängen
des „Guten Kameraden " Vorlesung und Choral wird der jun¬
gen toten deutschen Mannschaft , die vor Langemarck ihr Leben
ließ , gedacht werden . Mit dem Lied der HI . „ Soldaten tragen
Gewehre , Soldaten tragen den Stahl " und dem Bekenntnis zu
Führer , Volk und Vaterland wird die Feierstunde ihren Aus¬
klang nehmen . Der Gedenkstunde schließt sich dann ein Kame¬
radschaftsabend des „Grünen Korps " i .r den Schrempp -East -
stätten an .

famlllentog der famille forschner
Die Familie Forschner hat am 8 . ds . Mts . ihren 3 . Fami¬

lientag im Gasthaus „zum Pflug " hier abgehalten . Der Einla¬
dung haben zahlreiche Familienmitglieder Folge geleistet .

Einleitend sei folgendes bemerkt :
Die Anregung zur . Aufstellung des Stammbaumes und der

Stammtafel für die Familie Forschner ist von dem Familien¬
mitglied Steueramtmann i . R . Richter in Rastatt ausgegangen .
Derselbe hat auch die zahlreichen Erhebungen gemacht und dabei
keine Mühe und Opfer gescheut , um eine lückenlose Stammtafel
zustande zu bringen . Die Nachforschungen gehen bis in das
Jahr 1665 zurück . Dieser Vorfahre lebte in Demingen in Mit¬
telfranken . Ein Enkel desselben , dessen Eltern in Dinkelsbühl
wohnhaft waren , siedelte nach Weingarten über und war als
Glasunnüller in der Fayencefabrik Durlach beschäftigt . Dessen
zwei Söhne — geboren 1759 und 1766 — haben sich in Durlach
niedergelassen und gründeten ihre Familien , die heute zu der
umfangreichen Familie Forschner angewachsen find. Die Stamm¬
tafel umfaßt bis heute 9 Generationen und weist z . Zt . 83 selb¬
ständige Familien mit 253 Personen auf . Nach Altersstufen
setzen sich diese wie folgt zusammen :

Bis 10 Jahre 28 . 11 bis 20 Jahre 28 , 21 bis 30 Jahre 39,
31 bis 40 Jahre 59, 41 bis 50 Jahre 43 , 51 bis 60 Jahre 30,
61 bis 70 Jahre 22 , über 70 Jahre 4 Personen .

Das alte Familienmitglied ist zur Zeit die 78jährige , in
Karlsruhe wohnhafte Friedrich Forschner , Werkführers Witwe .
Bemerkenswert ist dabei , daß von den 83 Familien nur 15 den
Namen Forschner führen , woraus hervorgeht , daß in den letz¬
ten Generationen das weibliche Geschlecht überwiegt . Der
Stammbaum und die Stammtafel wurden von dem Familien¬

mitglied , Architekt Forschner in Pforzheim , gezeichnet und künst¬
lerisch ausgestattet , wodurch er sich den Dank aller Beteiligten
verdient hat . Die für den Stammbaum und die Stammtafel
erforderlichen Erhebungen waren im Anfang des Jahres 1933
abgeschlossen und es konnte der 1 . Familientag im Sommer 1933
einberufen werden . Es wurde dabei beschlossen , alljährlich
einen Familientag abzuhalten und denjenigen Nachfahren zu
bestimmen , der diese Stammtafel weiter zu führen und sachge¬
mäß zu ergänzen hat . Der 2 . Familientag wurde am 2 . Sep¬
tember 1934 abgehalten , auf welchem der Stammbaum und die
Stammtafel den Familienmitgliedern , die solches , gewünscht
hatten , ausgefolgt wurde .

Nach der Begrüßung der Erschienenen durch den Beauftrag¬
ten , Sparkassendirektor i . R . Klein , wurden zunächst die seit
Ausstellung der Stammtafel eingetretenen Aenderungen be¬
kannt gegeben . Leider ist auch durch das Ableben eines Fa¬
milienmitgliedes , der Frau Sophie Kirchgeßner Witwe geb .
Altfelix , eine Lücke entstanden . Die Anwesenden ehrten die
Verstorbene durch Erheben von den Sitzen .

Das Familienmitglied , Steueramtmann i. R . Richter ,
sprach nunmehr in längeren Ausführungen über die Aufstellung
von Ahnentafeln und Stammtafeln . Er erklärte dabei insbe¬
sondere den Unterschied zwischen diesen beiden Familienurkun¬
den und wies darauf hin . daß bei der Familienforschung oft
große Hindernisse dadurch entstehen , weil im dreißigjährigen
Krieg in vielen Gemeinden die Kirchenbücher vernichtet wur¬
den . In der Stadt Durlach wurden die Kirchenbücher durch
den großen Brand von 1689 ebenfalls zerstört . Es finden sich
erst von 1690 ab wieder Aufzeichnungen in den Kirchenbüchern
vor .

Bei seinen weiteren Ausführungen kam Herr Richter auch
auf das Familienbuch zu sprechen . In demselben werden die

einzelnen Familienmitglieder nicht nur nach Name , Geburt ,
Stand und Wohnort bezeichnet, sondern es werden auch Hin¬
weise über die Ausbildung , berufliche Tätigkeit und sonstige
wichtige Eigenschaften aufgeführt . Herr Richter meinte , es wäre
zu erwägen , ob man auch für die Familie Forschner ein solches
Familienbuch aufstellen soll. Bei der Besprechung über diesen
Punkt kam man zu dem Entschluß , die Angelegenheit zunächst
im engeren Kreis zu besprechen und auf dem nächsten Familien -
tag darüber zu entscheiden. Das Familienmitglied Hauptlehrer
Forschner würdigte die großen Verdienste , die sich die beiden
Familienmitglieder Richter -Rastatt und Forschner -Pforzheim
um das Zustndekommen der Sache erworben haben und sprach
ihnen im Namen des Familientages den verbindlichsten Dank
aus . In seinen weiteren Ausführungen wies Herr Forschner
darauf hin , daß der Familienforschung heute eine große Be¬
deutung zukomme . Das Zusammengehörigkeitsgefühl und die
Volksverbundenheit wird hierdurch zweifellos in hervorragen¬
der Weise gefördert . In früheren Zeiten ging man aneinan¬
der vorbei , ohne eigentlich zu wissen, daß eine Blutsverwandt¬
schaft besteht.

Zur Weiterführung und Ergänzung der Stammtafel wurde
das Familienmitglied , Sparkassendirektor i . R . Klein , be¬
stimmt . Auf besonderen Wunsch wurde beschlossen , nur alle 2
Jahre einen '

Familientag abzuhalten .
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils kam auch die persön¬

liche Fühlungnahme zu ihrem Recht. Bei anregender Unter¬
haltung . Musik , Gesang und Vorträgen verflossen die wenigen
Stunden nur zu rasch . Man trennte sich mit dem Bewußtsein ,
wieder einen schönen Familientag erlebt zu haben , und in der
Hoffnung auf ein gesundes Wiedersehen am nächsten Familien¬
tag . Kl .

( HP » ltlersporlplalr — Mnlerkill ; Spiel
SuLlLy , IS . I>Iov . 19Z6 , '/ -Z INrr

»erlrkZ : Kermsnlsomiaai-8o.Vü.v.»ue — «erlilt 4 : k.V.0ü«ianaen,rVkk >eillleim u.krsnKvnla itkc comv.



Für die langen Winterabende
den guten Roman in Deiner Heimatzeitung

Dem „Durlacher Tageblatt " — „Psinztäler Bote "

Morgen Samstag beginnen wir mit dem Abdruck des gewal¬
tigen spannenden Hermkehrerromans .

WED
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Kameradschastsabend ehemaliger 112er.
Durlach , 13 . November . Am kommenden Samstag begehen

die ehemaligen 112er, die auch in Durlach , den Bergdörfern
und dem Pfinztal zahlreich vertreten sind , in Karlsruhe einen
Kameradschaftsabend , der Gelegenheit geben wird , neben einem
unterhaltenden Programm , das sich abrvickelt , Erinnerungen
der verlebten Dienstzeit auszutauschen .

Kameradschastsabend des Männerchors der DAF .
Durlach , 13. Nov . Der Männerchor der Deutschen Arbeits¬

front veranstaltet , am kommenden Sonntag im „Roten Löwen "
seinen diesjährigen Kameradschastsabend . Die Veranstaltung
ist , wie üblich , mit Gesang , Musik und humoristischen Vorträ¬
gen ausgestaltet , sodaß die Feiernden einige unterhaltende
Stunden erwarten können . Dem offiziellen Teil schließt sich
ein gemütlicher Tanz an .

Sl « S dem

Kamps dem
.

'

Nr
. I — Valschewlsmas

Berghausen , 13 . Nov . Heute Freitag beginnt in Erötzin -
gen die zweite Versammlungswelle der Partei unter der Pa¬
role „Kampf dem Weltbolschewismus "

. Zahlreiche Reichs - und
Gauredner werden in allen Orten des Pfinztales sprechen und
den Volksgenossen das Rüstzeug geben für ihren persönlichen
Einsatz im Kampf gegen den Weltfeind . Berghausen und Wösch¬
bach steht am kommenden Sonntag im Zeichen dieses Kampfes
gegen den Weltbolschewismus . Ueber sein Wirken erhalten
wir folgendes Stimmungsbild :

„Mein Vater bleibt nicht mehr Geistlicher".
Die Bolschewisten versuchen immer wieder dem Ausland

glaubhaft zu machen, als gebe es in Sowjetrußland keine Reli¬
gionsverfolgungen , als wäre die Priesterschaft in keiner Weise
in ihrer Betätigung behindert .

Zu diesem Zweck haben die Sowjets jetzt das Schlagwort von
der „freien Ausübung religiöser Kulte " in der Sowjetunion
geprägt .

Diese dreiste Lüge stellt angesichts der Tausende von teils er¬
schossenen, teils in der Verbannung elend umgekommenen Geist¬
lichen, angesichts der planmäßig zerstörten Gotteshäuser und
der mit diesem satanischen Vernichtungswerk Hand in Hand ge¬
henden Eottlosenpropaganda eine unerhörte Herausforderung
dar .

Wer den Bolschewismus so , wie er ohne Maske ist, erkannt
hat , kann niemals darüber im Zweifel sein, daß eine freie re¬
ligiöse Betätigung in der Sowjetunion vollkommen ausgeschlos¬
sen ist . Denn der Kampf gegen die ReUgion ist ja eine der
Grundforderungen Lenins und wird von seinen „Erben " strikt
fortgesetzt.

Es ist klar , daß die Person des Geistlichen in Sowjetrutzland
allen Angriffen des Staates schutzlos preisgegeben ist. Nur

ein Verzicht auf die weitere Ausübung seines Berufes vermag
unter Umständen den Geistlichen vor dem sicheren Verderben zu
bewahren .

Systematisch wird die Sowjetjugend in religionsfeindlichem
Sinne erzogen . Dem „Komsomol", der kommunistischen Jugend¬
organisation , wird zur Aufgabe gemacht, Eltern , die noch reli¬
giös eingestellt sind, zu kontrollieren und sie „auf den rechten
Weg zu lenken".

Aufschlußreich ist ein Brief , den der Sohn eines Geistlichen,ein 82jähriger Nikolai Sinjawin , Arbeiter der Fabrik „Krasny
Oktjabr " in Stalingrad , geschrieben hat .

Das Schreiben , das die „Jswestija "
, Nr . 151 , vom 30 . Juni

1936 veröffentlichen , lautet :
„Mein ganzes bewußtes Leben , angefangen vom 14 . Lebens¬

jahr , ist von einer allgemeinnützlichen Tätigkeit erfüllt : sieben
Jahre war ich Mitglietz des „Komsomol".>

Der Verfassungs -Entwurf gibt jetzt ein Recht auf Arbeit auch
dem ehemaligen Geistlichen, d . h . es wird vielen Menschen
die Möglichkeit geboten , endgültig zu brechen mit der verfluch¬
ten Vergangenheit . Mein Vater bleibt nicht mehr . Geistlicher .
Die Krrrdor von Geistlichen haben die Pflicht , sich dafür einzu¬
setzen, haß ihre Eltern die religiöse Betätigung einstellen ".

Dem russischen Priester bleibt , um zu leben , keine andere
Möglichkeit übrig , als das Priestergewand abzulegen . Tut er
s nicht, so erwarten ihn Verbannung und Kerker und am Ende
die Kugel im düsteren Gefängnishof . Er hat zum Gegner nicht
nur den bolschewistischen Staat , sondern auch seine vom Kom¬
munismus mißleiteten Söhne . Söhne , die ihren Vätern das
Grab schaufeln — das ist nur im Lande der Gottlosigkeit , in
der Sowjetunion möglich.

Zur 5. Kunstausstellung der Grötzinger Künstlerschaft .
Grötzingen , 13. Nov . Grötzingen , das Tor zum Pfinztal , kann

schon seit langer Zeit als besondere Pslegestätte aller Kunst¬
bestrebungen angesehen werden . Nicht nur , Laß jeder Volks - ,
genösse mehr oder weniger Kunstgeschmack schon mit in die
Wiege bekam und deshalb allen Anforderungen , welche die Be¬
trachtungen von Bildwerken oder andere Kunstgenüsse an ihn
stellen, die richtige Seite abzuringen weiß , können wir inGröt -
zingen von einem wirklichen Künstlertum reden , das Pinsel
und Palette zu dem täglichen Werkzeug zählen . Am kommen¬
den Sonntag und die folgenden Tage bis einschließlich 23 . De¬
zember wird in einer Kunstausstellung unserer heimischen
Künstler Otto Fikentscher, G . Hofmann -Grötzingen , Paul Rein ,A . Rumm , K . M . Graff , Erich Krause , Hugo Bickel , Hans
Winkler -Dentz , Fritz Siegrist und der Bildhauer Josef HeinrichWeber , diese künstlerische Rote einen kräftigen Anschlag erhal¬
ten und es wird erwartet , daß seitens der kunstliebenden Volks¬
genossen von Grötzingen , Durlach und Umgebung ein guter Be¬
such von dem Interesse zeugt , das man dem Grötzinger Kunst¬
schaffen bisher entgegenbrachte und werter entgegenbringen
wird . Die Besuchszeiten sind Werktags von 14 bis 19 Uhr und
Sonntags von 11—19 Uhr bis inschließlich 23 . Dezember , wie
oben bereits berichtet .

Zeit des Weihnachtsverkehrs bis einschl . 24 . Dezember werden
Pakete auch außerhalb der regelmäßigen Schalterstunden ohne
besondere Einlieferungsgeführ angenommen . Die Postanstalten
werden besonders aus gute Verpackung, Verschnürung und eine
ausreichende und haltbar befestigte Aufschrift der Pakete und
Pärchen halten . Auch während der Weihnachtszeit können bis
drei Pakete mit einer Paketkarte und bis zehn Postgüter mit
einor Postgutkarte versendet werden . Für eine schonende Behand¬
lung und für den Schutz der Pakete gegen Regen und Schnee
werden alle Vorkehrungen getroffen . Wo es notwendig ist,werden in den Personenzügen zur Beförderung der Paketmassen
mehrere Postwagen mit dem nötigen Begleitpersonal eingestellt .
Am 24 . Dezember sollen die Angehörigen der Deutschen Reichs¬
post durch Kürzung der Dienststunden soweit möglich vom Abend¬
dienst freigemacht werden . Die Postschalter werden an diesem
Tage möglichst um 16 Uhr geschlossen, doch bleiben die Tele¬
gramm - und Gesprächsarmahmen auch an diesem Tage wie
werktags geöffnet . Auch . Wertzeichen sind überall zu erhalten .
Der Zustelldienst wird nach den örtlichen Verhältnissen so ge¬
regelt , daß er am 24 . Dezenter möglichst um 16 Uhr beendet ist '
Pabet - und Eilzustellung werden wie gewöhnlich ausgeführt .
Die Zahlstellen des Postscheckdirnstes schließen an diesem Tage
um 13 Uhr .

*
Wer kann Angaben machen?

Am 30 . 7 . 36 wurden bei Ausräumungsarbeien auf einem
Lagerplatz in Karlsruhe -Rheinhafen unter Brettern versteckt
folgende Gegenstände aufgefunden , die vermutlich von einem
Diebstahl herrührcn :

1 . Ein Paket mit braunem Packpapier umwickelt, auf dem mit
Bleistift der Name „Alfred Koßner oder Kochner" geschrieben
steht. Inhalt : anscheinend zu einem Herrenmantel zugeschnittener
schwarz -grauer Sroff . Ein Paar Hausschuhe aus Filz mit
Gummisohlen , Größe 10. Eine vernickelte Fingernagelzange .

2 . Eine Wellpappschachtel mit folgendem Inhalt : 6 m Stoff ,
schwarz , weiß und grau , eine Stück schwarzer Stoff (Taschen¬
futter ) , ein Stück blauer Stoff , einzelne Stücke zugeschnitten.
Ein rotes Damenstrickjäckchen , Zopfmuster mit weißen länglichen
Knöpfen , schon getragen , ein Paar neue graue Damenhandschuhe
mit vier roten Stoffknöpfen , ein viereckiges rotes Kopftuch mit
weißen Punkten , am Rand 5 weiße Streifen , ein Dreiecktuch ,
braun mit roten und weißen Blumen mit Aufschrift „Schwarz¬
wald Post "

. Auf der Pappschachtel befindet sich ein Etikett der
Firma Emil Schwer , Freiburg/Br . , Bertholdstraße 61 , als Ab¬
sender und eine Adresse an Firma Karl Kaechele, Bürobedarf ,
Offenhurg . Adolf Hitlerstraße 58, außerdem Aufschrift mit Tin¬
tenstift „73 566 Freiburg " .

3. Eine Pappschachtel mit folgendem Inhalt : 5 Tafeln Milka
und 1 Tafel Waldbauerschokolade , 9 Schachteln L 10 Stück Zi¬
garetten R6 , 4 Schachteln L 6 Stück Marke Kurmark , 2 Päck¬
chen Zigarettenpapier Rizla , 4 Zigarettenschachteln mit ge¬
stempelten Briefmarken , 1 Schachtel ^nit Zigarettenbild , 1 noch
verpackte Cegokarte und ein anderes Kartenspiel , 1 Paket Süß¬
stoff , 1 Haarbürste , noch neu , 2 Zahnbürsten , 3 gebrauchte Herren¬
laschentücher, davon eines mit Zeichen „S . Z "

, 9 Damentaschen¬
tücher, weiß mit Spitzen , Etikett mit Nr . 6353/28, Macco , Preis
—.28 RM . , 1 blaues getragenes Hemd, alter zerrissener Pul¬
lover , blaugrau und ein Zeitungsblatt , auf dem die Namen
Berlin , Augsburg , Karlsruhe , Dornhäser und Willi Heini
stehen.

4. Am 9 . 11 . 36 wurde weiteres Paket aufgefunden : 16 ver¬
schiedene Stoffreste . 3 Paar neue Damenstrümpfe , 1 Knabenhemd .

Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizeistette
Karlsruhe .

UsssÄ - AmriseN
Freitag , den 13 . November 1936.

Skala -Theater : „Ungekützt soll man nicht schlafen gehen" .
Markgrafen -Theater : „Eine Frau ohne Bedeutung ".
Kammer -Lichtspiele : „Die drei um Christine ".

Achtung !

Schweine -Züchtcr und - Master von Karlsruhe und Umgebung !

Kamps dem Verderb !
Morgen . Samstag , den 11 . November 1936 , 16 Uhr , findet

im Sitzungssaal der Kreisleitung . Hans -Thoma -Straße 19, 3.
Stock , eine Besprechung betr . restloser Erfassung und Verwer¬
tung dch? Küchenabfälle statt . An dieser wichtigen Besprechung
bitte ich alle in Karlsruhe und näherer Umgebung wohnenden
Züchter und Master von Schweinen teilzunehmen .

Der Kreisleiter .

Arbeitslose Kriegsopfer fanden wieder Arbeit
Eine besonders schwere Aufgabe im ^ Rahmen der Arbeits¬

schlacht war die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit unter den
Kriegsopfern und Hinterbliebenen . Wie der Reichskriegsopfer¬
führer Oberlindober in der Zeitschrift der Akademie für
deutsches Recht mitteilt , konnten in unermüdlicher Arbeit von
oen bei der Machtübernahme vorhandenen 400 000 Arbeitslosenbis heute 350 000 Kameraden wieder in Arbeit und Brot ge¬
bracht werden . Für die restlichen 50 000 bleibe das Hauptamt
für Kriegsopfer weiter bemüht , doch sei hierbei zu bedenken,daß auch Kameraden dabei sind , die infolge ihrer schweren Be¬
schädigung eine Arbeit nicht mehr ausführen können . Bei der
Erörterung notwendiger Reformen im Versorgungsrecht ver¬
weist der Reichskriegsopferführer besonders auf die Zusatzrente ,die ein ständiger llnruhefaktor in der Reichsversorgung sei . Es
sei bereits damit begonnen , bei den Kriegereltern die Zusatz¬rente in die Versorgungsrente einzubauen . Es werde eme der
dringendsten Aufgaben sein, hier weitere Schritte zu tun , zu¬
nächst bei den Hinterbliebenen . Weiter gelte es , aus dem Gebiete
der Hinterbliebenen -Versorgung die Heilbehandlung neu zu re¬
geln . Auch in der Frage des Rühens von Bersorgungsgebühr -
nissen müßten schon in allernächster Zeit wenigstens große Hä .

*
ten beseitigt werden . -

Vorbereitungen für den Weihnachtsverkehr bei der Deutschen
Reichspost.

bld . Unter Berücksichtigung der im Vorjahr gesammelten Er¬
fahrungen wird die Deutsche Reichspost auch in diesem Jahre
ausreichende Beförderungsmittel und genügend Beamte und
Hilfskräfte für den Weihnachtsdienst bereitstellen . Während der

Vergessenes Geld.
ösd . 2n Hatten im Unterelsaß stand auf dem Speicher unbe¬

achtet ein alter Kassenschrank aus dem 47 . Jahrhundert . Da er
nun jetzt durch Verkauf seinen Besitzer wechselte , wollte man
aus Neugierde auch das Innere des Schrankes ansehen . Man .
ließ einen Schlosser kommen, der mit vieler Mühe vier kunst¬
volle Schlösser öffnete, und siehe da, der ' Kassenschrank hatte sein
Geheimnis in Form eines Geheimfaches. Und darin war fol¬
gendes : 40 deutsche Tausendmarscheine aus dem Jahre 1910,
Wertpapiere im Betrage von 10 000 Mark , eine Anzahl Gold -
und Silbermünzen und Schmuckgegenstände. Obwohl die Bank¬
noten wertlos geworden sind , wird sich für die lachenden Erben
immer noch eine hübsche Summe Geldes aus dem Inhalt des
Schrankes erzielen lassen.

Vergessenes Geld war es auch , das sich bei einer Versteigerung
in St . Gallen zum großen Erstaunen des Publikums präsen¬
tierte . Ein Ausrufer bot u . a . ein Futteral mit Schirmen und
sonstigem Kleinzeug an . Um die Kauflust anzuregen , entnahm
der Ausrufer dem Futeral die Schirme und leerte dann dasselbe
ganz aus . Unter anderen Kleinigkeiten fiel ein kleines , graues
Säckchen klirrend auf den Versteigerungstisch . Der Ausrufer
animierte noch mit den Worten : „Und no en Hufe Geld " und
auf Zurufen hin öffnete er dann aus Neugierde das Säcklem ,und stehe da , zum großen Erstaunen der Kauflustigen — für
etwa 1000 Fr . alles blanke Goldstücke !

Ä-

Das Wetter
Lebhafte » zeitweise stürmische südwestliche bis westliche

Winde , unbeständig und einzelne Regenfälle , »« nächst wei »
terhin mild . Später nur leichte Abkühlung .
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Schöne starke , ans Fressen
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zu haben Grötzingen , Löwen str . 7.
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Heute , Freitag , den 13. 11 . 36 läuft folgender Kurs :
Kinder -Eymnastik : Durlach : 17 Uhr Friedrichschule .

Münchner Illustrierte Presse.
Was ist in Bnda los ? Budapest , die Stadt der schönen

Frauen , der heißen Bäder , der scharfen Speisen , ist die heitere
Hauptstadt dieses festlich bunten Ungarn , in dem die süße
Traube reift und vom goldenen ' Wetzen nnd - Mais die Scheuern
sich füllen . In diese Stadt des frohen Lebens führt uns ein
großer Bilderaufsatz in der neuesten Nummer der Münchener
Illustrierten Presse (Nr . 46) , dje uns Ungarns Hauptstadt von
ihrer liebenswürdigsten und lebensfreudigsten Seite zeigt.
»l » «, » 1 >» ! - -
Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt "
— ,Hsin,tiiler Bote ", weil sie dort beste Beachtung finden .



fünf Neichsveutsche in Moskau verkästet
vedrolnmg der deutschen Kolonie - vie deutsche votschafl erkebt Vorsteltungen

Moskau , 12 . Nov . In der Nacht zum 5 . November wurden m
Koskau fünf Reichsdeutsche verhaftet , darunter auch der

KÄchsdeutsche Thimig . der stellv . Direktor der deutschen Korr¬

osion „Labor Leo "
. Da gleichzeitig auch der erste Direktor der

' Konzession , der litauische Staatsangehörige Natz , verhaftet

Eurde . ist die Konzession praktisch ohne Leitung .

Ber den verhafteten Reichsdeutschen handelt es sich , soweit

bekannt rst . um folgende Personen : Buchhalter Hermann Nie »

zerineier , Geigenbauer Waldemar Oberberg . Automecha -

„ iker Alfred Erlinghäuser , Fabrikleiter Georg Thimig
r >md Uhrmacher Alfred Mo cher . Ein weiterer Reichsdeutscher ,

»er Friseur Heinrich Hönighausen , wurde einige Tage früher

verhaftet . Gegen welche Personen sich der in der Tatz - Meldung
erhobene Vorwurf „ staatsfeindlicher Tätigkeit

"
richtet , ist zur

Zeit unbekannt .

Bei den Verhafteten handelt es sich um einwandfreie Per¬

sonen , die als Musiker , Buchhalter . Mechaniker , Fabrikleiter

asw . ihrem Berus nachgingen . Die Botschaft hat wegen dieser

Vorfälle beim Austenkommissariet nachdrückliche Vorstellungen
erhoben .

In der gleichen Zeit , in der die erwähnten Reichsdeutschen

verhaftet wurden , sielen auch Verhaftungen sowjetrusfischer

Staatsangehöriger , die zur Botschaft oder zu Botschastsmitglie -

vetn Beziehungen unterhielten , Lezw . zur reichsdeutschen Schule

oder zur evangelischen Kirche gehörten . So wurden u . a . ver¬

haftet : der letzte und einzige evangelische Geistliche in Moskau .
Pastor Streck , eine Lehrkraft der reichsdeutschen Schule , der

Rechtsberater der deutschen Botschaft , der Hausarzt einiger Bot -

schastsmrtglieder . In der evangelischen Kirche , die nicht nur von

Deutschen , sondern auch von zahlreichen Evangelischen anderer
Rationalität , vor allem Angehörigen vieler diplomatischer Mis¬
sionen, besucht wird , muhte am letzten Sonntag der Gottesdienst
bereits ausfalleu . All diese Mahnahmeu schaffen für die reichs -
beutsche Kolonie und für die deutsche Botschaft eine Lage , über
vie sich jedes weitere Wort erübrigt .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse .
Börse veom 12 . November 1936 .

Das heute zur Börse gebrachte Verkaufsmaterial bewegt sich
in den in letzter Zeit beobachteten Grenzen . Nachfrage ist gegen¬
wärtig nur in besonders gangbaren und gut rentabeln Grund¬

stücken festzustellen .

Druck und Verlag : Adolf Dups , xommanottgesellschalt , Durtach
Mittelst : . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur .'
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für Len
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . X. 3850.
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Durlach . Handelsregister Eingetragen am 9 . November
1936 zu Firma Gottfried Stiefel , Durlach : Die Firma lautet
jetzt : „ Gottfried Stiefel . Inh . Wilhelm Morlok "

. Inhaber Wil¬
helm Morlok , Schuhkaufmann in Durlach . Der Uebergang der
in dem Betrieb des Geschäfts begründeten Forderungen und

Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerb des Geschäfts durch Wil¬
helm Morlok ausgeschlossen . Amtsgericht .
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Die NS . -Frauenschaft , Ortsgruppe Durlach , veranstaltet
im Rahmen des Winterhilfswerkes des Deutschen Volkes
1936/37 vom

Samstag , den 14 . Nov . bis Montag , den 16 . Nov . 1836
in den sämtlichen Räumen der

Beschalle Duvlach
einen großen

Jahrmarkt
mit Darbietungen der mannigfaltigsten Art . — Volks¬
musik , ausgefiihrt vom Instrumentalmusikverein unter
Leitung von Kapellmeister Echum .ann , Tanz , unter
Mitwirkung der Tanzkapelle Theo Hollinger , Akro¬
batik , Ausstellung und Verkauf von Handarbeiten und
Spielwaren etc . der NS . -Frauenschaft , Verkaufsbuden ver¬
schiedener Art , Schießbude , humoristische Darbietungen für
Groß und Klein . Mitwirkende : Frau Derweinv . Dry -
galski , Frl . Baust , Frl . Värthlott , Bauer und
Schlüter , H . Manzaro , Wei ginger , Wagner ,
Oeds r , die Iugendgruppe und K i nd e r s ch a r der
NS . -Frauenschaft .

Wir laden die Bevölkerung der Stadt Durlach und Um¬
gebung zu dieser Veranstaltung hiermit herzlichst ein .

Da der Erlös aus dieser Veranstaltung der NS .-Frauen¬
schaft bezw . dem Winterhilfswerk zuflietzt , darf erwartet wer¬
den , daß der Einladung recht zahlreich Folge geleistet wird .

Dur lach , den 2 . November 1936 .
Heil Hitler !

NS .-Frauenschaft : Der Ortsbeauftragte des WHW . :
S . CH . Auerbach . Balschbach .

Eintritt frei !
Beginn : 14. November , nachmittags 3 Uhr

15. November , vormittags 11 Uhr
1V. November , nachmittags 3 Uhr .

Jeden Nachmittag 3 Uhr : Kasperl -Theater und Vorführungen
der Kinder . — Abends : Konzert und Tanz .
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Weiherstratze , Turnhalle .

Wegen Wegzug zu verkaufen :
1 eichenes Schlafzimmer best,
aus 2 Betten , 2 Nachttische mit
Marm . , 1 dreiteil Spiegelschrank
1 Sofa , Tisch , Stühle , Bilder ,
1 kompl . weiß Herd , 1 Küchen¬
büfett für Wirte , 2X2,05 Mtr .
Tisch , Hocker u . versch . , 1 eins .
Bett . Zmeress . von 10 — 12 Uhr
und 3— 5 Uhr .
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Aprilbrut , zu verkaufen

D .-Une , Danzigerstraße
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Seeibauk.
Morgen Samstag ab 8 Uhr

ümrges schönes

Kühsleilh .

knem.
Samstag 19 Uhr findet sich

jeder 112er Kamerad an der
Haltestelle der Strakenbahn ein ,
zwecks Besuch des Kamerad -
schaftsabenvs der Karlsruher
712er im Gasthaus „Zum Gol¬
denen Adler „ in Karlsruhe , Karl
Fciedrichstraße .

Anfang Punkt 20 Uhr .
Pünktliches und vollzähliges

Erscheinen erwünscht .
De r Kameradschaitsführer .

Kindergärtnerin sucht Halb -
taasüefchäftigurrg bei geringem
Lohn oder Taschengeld .

Angebote unter Nr . 633 an
den Verlag
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keute reixen wir rwei 6eutscke Lrkolxs -Lilm « im wukrstsn 8inn 6es Wortes !
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Dieser deutscke Zpitreokilm rsigt die Oescdicdte einer Dran . den Deilensvex einer
Butter , die Deid und Draiedrigunx , Oua ! und Lorxeu . Lcdande und Demütigung

ertrug um rdres Kindes vdlen

Oie clrsmatiseken I^ Lmpke einer IVlutter um
rlas Lelrensxlüclc ikres unekeliclren Loknes .
Dm Di ! mverd , das ru einem uosuslöscdlieben Drlednis vird !
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I >
ÄsrIcgrak « i »

Slrllmple
IN cisn oltbsväbrttzn
gutsn Qualitäten :

0 - Ltrümpfo matt
Kunstseide 1 .45 1 . 25 - gg
v . -8trvmpfo K ' Lside
fsinmoscbig 2 . 25 1 .- 5 1 75
D .- Lträmpfs plattiert
gut verstärkt 1 . 45 1 . 28
v .- 8trümpks plattier ^bestes ^ oreria ! 1 . 95 1 75
D . - 8t,ümpfs Wolle
mit Leids 2 .- 5 2 .45 2 .28
kksrrsn - 8ockon elegant
reine Wolle 2 . 10 1 . 80 1 . 50
ttsrrvn - Loaksn
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Annahme von Kinclerdeiküfe

Sonntag , 15 . 11 . 1936
iu MavlSdovf .

Heute abend */r9 Uhr
Spielerversammlung

im „Adler" Aue .

lobsnnlrdeer
aut bewurzelt , grotzfr. hat ab-
zuaeben. Näher im Verlag.

Todes -^ n^elge .
Glasers liebe Nutter , Sebvde ^ermutter undOroümutter

kneilo tvgsr Wwe .
§eb . Ledmltt

ist deute abeud im 76 . Debeusjadr sankt ver -
svbLedeu .

K^ KDLMüD , den 11 . November 1936 .
In tisker Trauer

Kür die Hinterbliebenen :
Luäwix Luxer , Oberstsstssnwslt

VValclsdut.
Oie LeercliKUNA kinclet am Samstag , deu 11.I^ov . 1936 , naetuvittass 2 ^ Dbr von cler Kried-

bokkapelle Durlaeb aus statt .

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

^ üraussi

Der Kartenvorve,ka » s f» c de» Werbeabend
zur Pflege Deutscher Ha usmusik beginnt ab
heute 13 . November im Musikhaus Weih .

Vor ftorrftc ^ s /

wir ^ nct « ry <» 8l
Hans SöIinLcar , I ^rrtz K ^ rrtpers

IVlönnerrlior VLk . , 0 vr ! ar !>
8onnta §, äen 15 lVov . 1936 , 19 I7dr, kinclet
Lm Dolcal rum ttvtvir L.vwSi » ein

mit Lsrong, ^IvLik, kumonrtirckon Vortrügsn unälanr statt , >vo2u xvlr unsere aktiven unä pas¬siven ^aoxeskameracleo , deren ^ nxsdörL§e,so ^vie die D^ .b . -Lkil8lieder sanxeskreuudliedstelnladen .
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Der Vessnssvart .

N«r mociarn « Kot »«! »»» ^ önrck«, cli« vir gvnou Kennen vnet
Ssskold ouek erfüllen. Qvter 5 ! tr un6 Statt rtekt oben¬
an, ober nur «Ue kleinen Preise tökren bei uns clor groSe >Vort.
VInker »k18nk« l rs .— rr — 43 — rr .—
Osburaine -klLnkel 3S.— 43 - 49 .— rs .—
Zpor :»dliinkel rs . — 33 - 3» .— 45 -
kegen -kaSnIel 13 .— ir .— IS .— ro .—
l.octen »kaünkel 3 «.— rs .— 33 - rs .—
knsden - klsnk « ! ».— s . — 13.— IS .—

Skrshen « un6 ! j»ort »anriige
ZS — 31.— 43 .— 4- .— rr — - r .— 73 -

>« ! 5 c« 7lr M Mur ^ p
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xeysnöder Ser ldeinen Kirck« ilrüker Ornsteln 8» Lcdvorrl
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Der tiekverseknelte Leb^ arr ^ ald ist die malerisede Ku¬lisse kür das Drlebms der kleinen Sed^varsnaldlekrerjn
Odristine Liedler , die aussiekt um die duzend ru erobern

und dabei idr kleiMken verliert .
E/n vo/ / er/rs/or , fterftor Sc ^ ön ^ e/ /

^ .b beute 700 nnd AIS

iL ^ > i > iLir

a6or nakArKc ^
ist dieser Mantel von
5ckne ^ er Vvrlark ,
vsr einmal bei uns ge¬kauft bot kommt immer
viedsr — denn vir bieten
stets dos bleueste in
großer ^ usvobl bei klei¬
nen Kreisen für groß —
klein — dick — scblonk

gonr geküft
35 - 36 . - 46 . - 52 .- 56 - 65 .-
018 ^87 mit u . obn . Qvrt
36^^ - 54^ 2 ^/2 ^ 62 .-
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LSLSiiiidsr a«M Kaldsa»

kretreUSlüse Semelna « Ugrkrukk
« na llmSedanL .

Gegründet 1912 , Ortsgemeinde der Freien Religionsgemeinschaft
Deutschlands .

Sonntag , den 15. November , vormittags IS Uhr, im MunzschenKonservatorium, Waldstraße 79, Karlsruhe

lotengeüenldeler
Predigtthema : Der Sinn des Todes . Deutschlands Toten und
Prof . Dr . Arthur Drervs zum Gedächtnis . Redner : Dr . Rick-
Mainz . Gemeinschaftsoorsteher der Freien Religionsgemeinschaft
Deutschlands .

Alle Freunde einer Dogmen - und Romsreien Deutschen Reli¬
gion sind herzlich eingeladen.

lvcr /
LUL/ PS/v/lL/r /

2u dadrv bei : lunck'tr Drndorn ^ potk ^ke D Dismx r ; kküsek - ^ potkeke D Oromann ; Düve, -/Vpotdcke Dr 2immermann ; ^ .aler -Drog .H Hivkelwana ; KIunicn-Droxerie ^ul ^ k» ker ; (I^ntrsl -Droxene D.
Vogel ; Droxe ie D Wäcbter : 6rökrmgen : Düven - Dro^ ll 1«.sepb ;^vltingGN : Zovnen - ^ potbeke D ßercder ; /^ i. na dtackenjvis und
vo Dlakate »iedtdar .
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